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Herausdgegeben von Kobisg{densd Erben.

Bwbdlfter Jalhrgang.

Mithwody Den 28, Februar,

Dicleiste Stunde vor Mitternadt,
(Sortfepung)

©aid, fo hieh Der junge Neger, erfdrad
fihtbar, als er Heinrid)’s Gebot vernabm, er
fagte fich jedodh bald wicder, warf fidy feinem
nunmebrigen Herrn ju Fifen und fyrad:
5y ®leich Der alled belebenden Sonne bijt du
aufgegangen in der Nacht meinesd elenden Da-
feong! Ddein Wint hat mid) von martervollen
Banden befreiet — dein Haudy mein eritar:
rended Hery ermarmt, deine Worte mir Shug

perheifien gegen meine Berfolger — idh bin

bir Wabhrheit fhuldig wie dem grofen Geift,
ber 1iber den Sternen wohnt — dennody jit-
tevte ich, o Hevr, Dir Alles 31t entdecfen, was
meine Brujt belajiet, wasd midy tief in den
Staub der Grde beugt, uud dod) aud) wieder
hody 3u jenem Lichtmeere erhebt, dad iber uns
allenleuchtet. Denn du bijft janur ein PMenfdy !
Dein Auge fann nicht bid in dad Inuerfie mei=
ned Herzend dringen, fann nidyt lefen, was in
feinen Tiefen gejdhricben fteht, dein Sclave
hat aber nidhtd ald Yorte, dir fein trauriges
Sdjicdial ju verflinden, feine Beweife, daf er
bic 9Wabhrheit {pricht, und du muft ihm glau-
ben, muft feiner Treue vertramen, wenn er
fich nidt auf’s Neue verfiofen, auf's Neue
ber tieffien Verzweiflung preidgegeben {chen
yoill.«

&aid hatte diefe Worte mit einer o hefti:
gen Gridyitterung, mit einem fo innigen fees

lenvollenn Tone audgefproden, feine Haltung

war dabei o edel, fein ganges Wefen fo ein-
nehmend, baf Heinvid) durdjaus feinen Jwei-
fel in die Anfridptigleit ]cin\cé Befenutniffes

su fegent vermodyte; feine Juneigung fitr dest
Sitngling vermebrte fidy, je [anger er ihn bes
pbadjtete, er gebot ilim dDabher, nun alfe Bege=
benfyeiten feined Cebend furdytlod ju erzdblen,
und Said, durdy den freundlid) lachelnden
Blick feined Herrn ermuthigt, begann:

y» Auf einer nidyt alljmweit von hier ent-
fernt liegenden Pflanjung ward idy geboren,
Der Herr, weldjem meine avmen Cltern anges
horten, mag jedod) leicht einer der graufamfter
feyn, der jemald aud dem Lande der Weifien
getomuten ijt, ifre fdywarsen Brider ju vers
derben, Sdh vermag eundy die furdhtbaren Mif-
handlungen, die barbarifdie Harte, die aug-
gefuchten Martern nicht ju {dhildern, von wel-
chen ich feit meiner fribeften Kindheit Jeuge
war, und die idy nur aljudald mit meinen
Unghiddgefahrien theilen mufte. Grit wenige
Sabre alt, verlov idy meine gute Mutter; fie ex=
lag den unmenfdylichen Anftrengungen, den un-=
erhorten Qualen, die man ihr anflegte; mit ibye
fanf aber leider audy der eingige Troft, die
eingige Freude, dasd hodyjte, theuerite Kleinod
meined BVaterd, in die finftere, alled yvers
fehlingende Gruft! Cr hatte fie geliebt, wie
vielletcht Tein Weifier ju licben vermag; fie
war ihm Crias filr alle diexeidien Crvengiiter,
venen wir auf immer entfagen miiffen, fir
alle pie Gemiffe, die dem Ghictlichen bereitet
find, fiir alte die Hoffnungen, von denen er
einft getrdumt hatie; thr Verluft erfiillee ihn
vaher im Anfangeanit wilber Beryweiflung,
er fberlief fich lanGe Seit vem tieffien, ver:
sehrendften Gram, bl fein Sdmery {pater in
eine dumpfe GefihUciyfeit dberging, in dex
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ev nur nod) einen eingigen Gedbanfen, den der
Rache an dem Peiniger feined heifgelicbten
Weibes, feftyubalten vermodyte. — Mein Da-
fepn gewabrte ifym feine grofe Freude; er fab
in mir nur ein abermaliges Opfer der Tyran:
nei; {o febr idy midy daher audy bemithte, ihn
durd) meine findlidyen Liebfofungen ju erfei-
tern, fo eifrigidy midy beftrebte, ihm die weni-

en Augenblice der Ruhe, die er nady faft
ubermenfdylidher Tagarbeit geniefen durfte,
su verfufen, {o felten gelang mir died; in fin=
ftered Hinbriten verfunfen, verbradite er die
furje Reit, bdie man ihm gdnnte, ohne ein
Wort ju fpreden, ja faft ohne meiner ju ady=
ten; dennody fublte ich midh fhon damald ims=
mer inniger ju dem Unghiclidyen hingezogen,
deffent Leiden idy ahnte und deffen Kummer
einft theilen ju ditrfen, die fiolzefie Hoffnung
ved heranwadyfenden Knaben war,

»aahre vergingen, ohne daf fich in unferem
trauvigen Jufiande dad mindefte geandert
batte. Iy war in diefer Jeit jum Sungling

eveift, war mit derfelben {dyweren Arbeit
elaftet, mit denfelben unmenfdhlichen ndhti=
gungen bei dem fleinften, oft nur {deinbaren
Berfehen beftraft, wie meine bejammernsdwiir:
digen Brider; allein idy ertrug mein Schidfal
ohne Murren, war idy doch im Stande, dem

geliebten Bater heimlidy fein nmithevolled Tage:

werf ju erleichtern, durfte id) ihm dod) jum
mindeften einen Theil der Laft abnehmen, die
bem vor Gram und Alter gebeugten, immer
fdhwader werdenden Greid auferdem wohl
ficher 3u Boden gedritdft haben wilrde; neid-
Y08 fal) idy bad Ghid derer, die im Lollgenuffe
ver Freiheit, im Befise der {dydnfien Erden-
giter, ein Leben voll Wonne, voll nie gefann:
ter Seligteit filhren, dberzengt, der grofe Geift
bort oben werde feinen {dwarjen Kindern
wobl auch einft ein beffered Dafeyn bereiten,
wenn fie fich mur erft witrdig gemadyt hatten,
3u thm ju fommen in fein wolfenverhilltes
Reidy.«

s, Huf diefe MWeife flof ein Tropfen nad
dem andern hinunter in dad unermeflide
Meer der Jeit! Die Sonne fah unfern nimmey
ermuibenden Fleif, der Mond belaufdhte die
ftillen Thrdnen dbeg KSummerd, die dasd harte
Lager ded Sclaven benessten, aber unverdn:
bert, voie fie beibe auf: und untergehen, blieh
unfer Lood in feiner Sdmady fidh gleidh, Da

trat mein BVater, in deflen Seele [angit ein
finiterer Cntfdylug gebrittet haben modyte,
eined Abends mit triumphivender Miene in
unfere Hittte, dritcfte mid) fiirmifdh an feine
Brujt und vief halblaut: ,,,, Wir find geradyt!
ver Tyrann, der dDeine Mutter mordete, hat
fein hodyfted Kleinod durd)y mid) verloven, und
nun fterbe {dy gerne — fey ¢8 aud) den mar:
tervollften Tob ! «

,» Cridyroden wand idh) mich aud feinen
Armen und wagte faum ju fragen, was ge:
fchehen fey; fatt ju antworten, jeigte er mir
ein fleined wolhl verwabhrted Kajichen, in wel:
dyem fich ju meiner Verwunderung nichts ald
ein Ring befand, dem id) freilidh feinen fo ho:
hen Werth beizulegen vermodyte — mein Bater
belehrte midy jedoch, daf diefer RNing ein foft-
liched Kleinod ware, an weldem dad Ghid
unfered Peinigerd gebunden fep, daf fein BVer:
[uft daher dbag grofite Uebel ware, wad ihm
hier auf Erden begegnen fonnte. Ob dem nun
wirflid) fo fey, von wem mein BVater diefed
®eheimnif belaufdyt hatte, und auf welde
MWeife ed dem armen BVerblendeten gelang,
jened thenve Kleinod in feine Hande ju brin:

gen, habe idy nicht erfabren, er beobadytete .

hieritber ein unverbriidlides Stillfhmweigen ;
baf idy alled anfbot, ihn jur Ricgabe deffels
ben 3u bewegen, daf idh ihm die fchrectlichen
Tolgen feiner That vor Augen ftellte, daf end-
lich unfer gemeinfamer Tyrann, alé er den
Raub entdedte, in die furdterlidyie Wuth
gerieth, und gleidh dem Tiger der Wiijie uns
alle 3u gerfleifdyen dDrofhte, brauche id) dir, o
Herr, wobl nidyt erit ju betheuern. Genug,
mein Juftand war entfeglidy. Angit fiir dasd
theure Leben meined Vaterd, Furd)t vor dem
fdyrectlidyen Lood meiner unfdyuldigen Mitbrit-
ber, die, wennt man den eigentlidhen Thater
nidyt fand, alle fuir ihn bifen muften, folter:
ten midy Tag und Nadyt. Vergebens rang idh
nady einem Lidytitrahl, der dbasd Dunfel meiner
Seele erhelle, umfonft fann id) auf Mittel,
die drohende Gefahr von und abjuwenden,
ba erfranfte mein Bater; es {dyien, ald habe
fein ®eift nur fo lange die ndthige Spanns
fraft erhalten, bi8 feine Radye befriedigt, deg
lang gehegte Borfak audgefiihrt war. Bon
nun anverfanf er in eine Art von Stumpfiinm,
ber nun, von allem waé um ihn vorging,
nichtd bemerfen (ief, er fonnte fein Lager nidyt
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verlaffen, feine Sdhwadie war fo grof, daf
felbjt unfer unmenf{dylicher Aufjeher die lUn:
moglichfeit ihn jur Arbeit ju 3wingen einfal,
und ihm die dumpfe Rube gounte, dvie er auf
feinem havten Lager genof.*

(SortfeBung folgt.)

Fhr und wider die Mafiglfeits:
Bereine.
Sn Form einesd Gefprdads.

A. Wasd wolltifr Denn eigentlich mit enrem
Bereine, von dem jest die Leute reden?

B, Hajt o1’d denn nicht von den Leuten
gehort? Sie wifien’s ja redyt gut und fpotten
genug dariber. Wir wollen den Branntwein
und alle dagu gehovigen deftillivten Getrante
abjdaffen; wir haben ung, fiird erfte eine
fleine Anzahl, verpflidhtet, Dergleidyen weder
felbit gu trinfen nody Andern ju rveiden, und
modyten gern, dag ung vedyt Biele darin nady:
folgten, damit dem Unkeil, dad die Trunfen-
beit anvidytet, gewelhrt witrde.

A, Aber warum {dafft ihr fonderbaren
Leute da nicht audy den YBein ab, in dem fich
cbenfalld Viele betrinfen?

B. Gritend, weil wir freilidy nidyt Alled
mit einem Male thun fonnten, wasd etwa mit
der Jeit ju thun ware, fondern beim Nothig:
ften anfangen; und dag der Branntwein un:
verhaltnipmagig grofern Sdyaben jelt in der
Maije ved Volfed anrichtet, ald der LWein,
weif Sedermann, Sodann aber ifid aud) nidyt
dein Grnft, daf man jemald den Genuf ded
Weind, diefer edlen und heilfamen Gottes:
gabe, gang verbieten diirfte wegen ded [eidi-
gen Migbraudyed, der fidh daran hangt, &3
ift ein widytiger Unterfdhied wifden dem Ge:-
tranf, wie ed natirlidy fitr und wadyft, und
swifdyen dem, wadfeh die Menfdyen erjt be:
veitet haben.

A, Run, ed wird dod) nidht ANed, was
wir und nad) unjerm BVerftande jum Genuffe
guredytmachen, vom Uebel feyn, da man am
Gnde nidht einmal fodyen, fondern biod Rohes
effet, und aucy vom LWeine nur den Mojt
trinfen dirfte!

B. Das verdreheft du gleid)y muthwillig;
ich habe Dasd im Allgemeinen gar nidt behauy:-
tet, fondern nur tn befondern Bejug grade
aunf den Brannutwein,

A St pad Getreide oder wad ed fonjt

fen, worausd man deftillict, nidht andy Gottes
Gabe, und dbie Kraft, die wir drausd ju ges
winnen wiffen, vom Sdydpfer hineingelegt?

B.  AUllerdings, und id)y beftreite nidht,
vaff man in Apothefen oder andern Anfialten
deftilliven folle und, wad man fo befommt,
danfbar und verfidndig gebrandyen, wozu ed
gut ifi. Denn dazu hat Gott AMed gefdhaf=
ferr, und uns den BVerftand verliehen, 3u uns
terfdheiven jwifdyen Gut und Vdfe, Nuslidy
und Sdyadlich. Aber dasd ift eben die grofe
Frage, ob ver Gebraud) der Syirituofa jum
gewohnlidyen Setrant audy nur nady jesiger
LBolfsfitte, abgefehen vom Uebermaaf, wirflich
gut und heilfam fey. IBir behaupten das
Gegentheil, und ich frage dich vorlanfig: Haft
du je gehort, dap der Aryt einem Kranfen
oder Genefenden Branntwein jur Starfung
verordnete, wie dodymit dem Leine gefdyieht?

A, Aber warum {predht ihr bei foldyer
Bewandnif von Mapigleitdverein? Warnm
nennt ihr’8 nidyt lieber Vranntwein:= Vertil:
gungs = Berein oder dergleidhen ?

B, it wieder {dhwerlidh) dein Cenft. See
ved Ding will einen bequemen, einfadien Na-
men haben, wo ed angehet, und weil unfre
Grundabficht dod) bletbt, der Unmagigleit
3u ftewtern, fo fdheint miv der Anddrud unidht
ubel. Man fonnte freilich Enthaltfamfeitd=
Berein fagen, und den BVranntwein Kirje
halber dabei verftehen; allein theild Flingt
vad nicht gut, theild ift einmal der jegige
came eingefibhrt. Die Namen entitelen nidt
immer nady der genaueften LWortbedeutung,
fondern LBorter werden gang und gebe und
gelten, wie die PMingen. Wir wollen Daf=
felbe fortiegen, was fahon {o Biele gethan ha=
ben, und fchliefen uns daher mit dem gleidyer
Namen an Alled, wasd {dhon bejieht.

A, So? bier ijt und die Sadye etwas
gang Neued: wo ftammt fie denn eigentlich her?

B. Kurgu fagen, urfpringlidy ausd Nord=
amerifa, wo man bereitd 1813 gegen dent
Branntwein Veveine ju {dhliefen anfing, und
dbann befonderd feit 1826 diefe Bereine fidh
1iiber dDad gange Land fo ernfilich verbreiteten,
vaf nun {dyon mandye andere Lander nadyge=
folgt find.

A Alfo eure Sadie ift wirflidy nidhts
Gingelned, Neuned, fondern ed ware aaders
warts {dyon viel darin gefdyelyen?
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B. Sa wohl, fo viel, daf der fdhnelle
Fortgang und gewaltige Crfolg der IMafig=
Teitdvereine unter die weltge{dyidytlichen Be-
gebenbeiten unfrer Jeit gevechnet werden muf,
Daf die gewodhnlidyen Jeitungen nidht genug
bavon gefdhrieben haben, ift ihre Schuld, E3
giebt ein Budy: Gefdyichte der Magigleits:
gefellfhaft in den vereinigten Staaten Nord:
Amerifa’sd Yo N. Baird, Berlin bei Cidyler
1837, ba fann man Alled ausfithrlich beifam:
men lefen, Dort iji’'é nun faft eine allgemeine
LVolfd- Sadye, wenigftend eine Sadye ded
©taatd geworden, und ed bejteht eine grofe
Amerifanifdhe Congref - Mapigleitd - Gefell
fdhaft, von der oberfien Behorde, dem Cons

vefi, benannt. Ueber 3wei Millionen Men-
djen trinfen gar feinen Branntwein mehr,
1iber 4000 Brennereien find eingegangen, 3wi:
1chen 8 und 9000 Branntweinverfaufer haben
viefem Gefdhaft entfagt, die etwa 1200 Sdhiffe
nehmen alle feinen Branntywein mehr mit auf
bie Neife, die Solvaten im Dienft ditrfen
Teinen trinfen, die Jufulr in Feffungen und
Garnifonen ift verboten, u. {. v.

A Dasd ijt freilidh) merfwitrdig; aber {o
fteht’s dody audy nur in Amerifa?

B. Nein, die Englander haben ed ifuen
bald Yo eifrig nadygemadyt, und obendrein,
wie dDort ndthig ift, die Entfagung aud) anf
die ftarfen beraufdjenven Biere ausdgedehnt,
paf im Dctober 1835 durd)y gany England
130,432 grofere und fleinere Vereine (in groa
$eren Stadten eine Anzabhl neben einander)
ge3ahlt wurdew. Aehnlidyen, wenn gleid) nody
nicdht fo bedeutenden Eingang hat die grofe
Angelegenbheit in Danemarf, Sdyweden, fo-
gar hie und da in Rufland gefunden, findet
thn audy fortwahrend tmmer mehr, Und wie
unfre deutfdhen Nadybarn und Briider, bdie
Sdyweizer, jum Cifer gegen den Branntwein
aufwadien, daritber ijt ju lefen ein eben fo
unterhaltended ald ernfthafted Bidylein: Die
Branntweinpeft, eine Trauergefdyidhte jur
Warnung und Lehre fiir Reich und Arm,
At und Jung, herausdgegeben von Heinrid)
3fdyote, Aarau 1837. 12 Sgr. 6 Pf.

A, Alfo dody immer nur dad Ausland?

B. Und wenn dad ware, dirften wiy
fticht die Criten feyn, einmal von den Hus-
landern etwad Guted julernen, wie man fonft
Berderblid)es genug ausd dev Fremde fholt?

Aber wir find andy nidt die Criten i1t Deut{dy:
fand, nidhyt einmal in Preufen. Erfundige
oidh nyr, und du wirit ed erfabhren. Sn ver:
fchiedenen Provingen, am meiffen bidher in
Pofen und den Rheinlanden, hat man eifrig
angefangen. Sn Labbede 3. B. hat die
Kreidfpnode den Berein geftifter, in Menr$
ift er beim Miffiondfefte (damit ed nicht heife,
man vergefle die Heimath fiber den Heiden!)
jufanmengetreten, in Neuwied hat eine
bedeutende Anzahl auf dvem Rathhaufe unters
geichnet, in Konigéberg in Preufen hat
man fraftigen Aufruf evlaffen, in Sdlefien
und Polen fehlt e audy nidht, u. . w. Nae
mentlich bilden fich viclfady daneben Veveine
von Sdyenfwirthen, die feinem, ihnen von
etner Behorde begeidineten Trunfenbold etwasd
verabreidhen wollen, und die Pofener Regies
rung hat fogar an den BVeitvitt ju foldem
Bereine die Ereheilung nener Conceffionen ges
fniipft.  Gubdlich dfiber Dem in der Nefideny
Berlin am 1. Juni v. J. jufammengetretencn
Berein ift {hon ein befonderer Bericht exfehies
nen, und audy die Jeitung verfindigte, daf
er {dhnell an Yuddehnung gewinnt,

A. Rich wundert nur, daf dasg Alled
blof gegen den Branutwein ergehet, und idy
muf wiederholen: Warnm wehrt man nidht
eben fo dDem Betrvinfen im LWein, und (dft den
NReidyen und Grofen, die ihn haben fonnen,
alle Freiheit, wahrend der gemeine Mann fein
Getrant aufgeben foll?

B. Jch wiederhole dedgleichen : TWeil o8
unredyt und gegen Gotted Orduung ware, den
TWein, etwa aufer der Communion und jur
Starfung fir Kranfe, gany ju verbieten; weil
man vielmebr auch den Armen ein mifiges
Glad Wein juweilen fiir dad viele unmige
Branntweindgeld verfdaffen mdchte, Iag
aber die Bollerei der Weintrinfer betrifft, fo
hab iy sweierlei Antwort. Critlidy [4pt fidh
unmoglidy ein genaued Maag und Iiel bejtims
men , wie viel etwa von dem Cingelnen ohne
Unrecht und Gefalyr getrunfen werden diirfe;
fobann aber wirfen die Bereine gegen denm
Branntwein {dyon mittelbar genug andy gegen
Den Wein, CEin Mitglied eined Mafig-
Feitdvereing (und darmm ift diefer allge:
meine Name dennod) viditig) varf fidy natiire
lich eben fo wenig etwa in Wein betrinfen,
und fir das Publifum dberhaupt bildet fich
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vaburdy eine dffentlidhe Meinung, weldye jede
Lrunfenbheit irgend einer Art wieder mehr ald
Gdjande begeichnet, LBollen dann die Wein:
trinfer hobherer Stande ebenfalld unter fich ju-
jammentreten mit Berpfliditungen, fo mag ed
gefdyeben; du fiehit aber, vaf wir darauf nidt
warten fonnen, fondern fitr die Maffe des
Bolfesd da anfangen, wo die Hilfe gewif am
udthigften ift.
(Sortfepung folgt,)

Madht dber Gewohnheit,’

Albefannt ift die Gefchidhte von dem Ldyts
§ieber, ver, nadydem er ju einem betradhtlicdhen
Bermogen gelangt war, fein Handwerf aufgab
und fich anf dem Lande umweit London ein
Haud faufte, um dort feinLeben ju geniefen;
ald er einige Monate dem Sdlaraffenleben
gefrobnt, lief er den Nadifolger in feinem
Gefchaft um Crlaubnip bitten, ju ihm nad) der
Stadt fommen u durfen, um ihn an den
Lagen, wo er Talg {dhmelze, arbeiten ju hel-
fen. (Cin Stoff, welden fdyon unfer alter
Hagedorn ju feinem viel vecitivten ,, Johanm,
ey muntre Seifenficder« benugte,) CEtwas
Aehnliched wird von einem Manne ergablt,
Der lange 3eit einen Branntweinladen hatte;
ald er died Gefdyaft aufgegeben, befdyaftigte
er fich bamit, daf er taglich ein grofes Faf
mit Waffer quartweife audfchopfte, um ein
andered damit ju fiullen, Eine gleidhe Ge-
fyicdhte geht ferner von einem Fleifder, der
in einer Provingialjifadt wobhnte. Cinige Jeit,
nadydem er feine Handthierung aufgegeben,
fief er feinen Kunbden melden, er habe fidy
ent{chloffen, finftighin wodentlich einmal ein
Lamm 3u {dhladyten, und jwar blod ju feinem
Bergniigen.

Gin deutfdher KLammerherr mit den KLam:
nerherrn: Shhiffel am Kleide, ging in Pyr:
mont auf der Promenade. Cin Bauer aus
einem benachbarten Dorfe, dDer nody nie etwasd
pon einem Kammerherrn, nod) weniger von
feinem Sdliffel gelhort haben modite, ging
binter ibm her. Gr betradytete lange Jeit den
Sdlifiel mit Berwunderung. Da er durdyausd
den 3wed deffelben nidyt ju ervathen 1m Stande
war, fo glaubte er fteif und feft, dag fich Je-
mand den Spaf gemadyt und ihm denfelben
angeheftet habe, BVoll Gutmithigleis vief ev
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endlidh dem Kammerherrn u: ,, Herr! Se
hebben em nen Sdyabernaf angedalhn, g

Der nenlich in Weimar verjtorbene geniale
Kapellmeifter Hummel bhat feinen beiden
Sohnen ein BVermdgen von 100,000 Thalern
hinterfaffen; auferdem 3 Drden, 26 Brilliant=
vinge, 34 goldbene Dofen und 114 golbene
Lajdyenubren.  Cin feltned BVermdgen wvon
einem deutfchen Comyponifen.

Cin Befud.

I faf_an meinem Pult allein,
Da trat ein arger Widt herein;
Cr podht nidht lange erit am Thot,
Hielt ftrads mir fein Gewaffen vor?
» Dein Geld verlang ich — ober Leben?
Cutidlicfe didh, mir’s flugd su geben.,¢

Mit Gunft, Here Fremdling, ihr feyd fere ~—
Jbr fudet Seld in dem Gewirre?,
Das hat fidy nie hieher verlanfen,
Dody Eonnt ihr Leder und Verfe Faufen;
2Bift ibr denn nidht, daf ein Poet
Sid) nie fo redyt auf's Geld verfteht?
5, Beim Blip! the fepd ed; bab idy redyt —
Shr {driebet einft den Rduberfunedt?
©o ift'8; — ,, der Gine ward gehangen —
Der Andre auf den Hals gefangen —
Der Dritte, er entwifdyte gar —2¢
Gang redht, weil e der Sdylimmite war;
Der Grite aber ward gebangen,
28eil er ein Gdndchen eingefangen,
,» @ehabt eudy wobhl, mein Herr Poet !
Wenn’s fo um eure Sachen {tehf,
So furdtet nichtsd fir euer Leben,
Gin Andrer mifte jest erblaffen —
She habt den Sdhlimmiten laufen laffen ==
©o fey ein Freipaf eudy gegeben;
Und wenn ein Sdurk’ eud je beriihrt —
Shn meine Kugel zue Holle fuhre !« *#)

Aethut Luge.

CGharabde.

Gebt, swei Sylben heben fidy anf frefen Hohen,
Sdyaurigen Sturmen gleich, aud grauer 3eit,
B0 um offne Hallen hohe Sdulen fiehen,
Ginfam auf dem Altar der Gerechtigkeif.

2n dem Fuf der Stufen wogt der jungen Saatent
Blanes Vlathenmeer, das hier die Dritre bringt
Die jum offnen Lohne, fir geheime Thaten,
Sich um jene hohe Tempelzinne {hlingt,

Und dag Ganje fehit Ibr su den Crften wallen,
MWo die Lepte unanfloslich ed umfdlingt,

#) Anmerfung ded Seperd? Gleidmwobl find dem
S;er;n Poeten neulich beide Fenjterladen gefioblen
woroci,




Wo 3 feffelfrei dann in erhab’ne Hallen
Sdautelnd fid in hohe Regionen {dhwingt,

Aufidfung der Charade im vorigen Stiick:
Gifdbein,

Gin Wunder unferer Jeit!

Daf unfere Jeit eine gar wundevrlidye
Jeit genannt werden fann, befatigt ein neuer
Fall. Aud Weimar hat fid) ndmlidy die
Nadricht verbreitet, daf am 30. Sanuar und
13. Februar d.J., in den Abendjtunden wi:
fdhen 5 und 7, aud Gothe’s Gruft ein un-
gewdhnlidhed Seufzen und Stdhnen vernoms
men worden fey, und man beim Nadfehen
gefunden, daf der gefeierte Didyter ded Fauft
swar unverlesit gelegen, die Hande jedod in
einer Lage, daf man deutlidh fehe, er habe
jie iiber'm Kopfe 3ufammgn gefchlagen.

Ginige halten ed filr ein I8unbder, anvere
aber {ind der Meinung, ed fey fein %au;Zer!

An die Damen im Parterrve,

MWie Fommt die Mifigunft und der Neid
Sw's milde Hery der Tauben?
Warnm foll das, wad ung erfreut,
9Bas und die bunte Bibne beut,
Ded Abends traute Heiterfeif,
Selbft Cuver Juge LieblichFeit,
Det grofie Hut ung rauben?
! folgt der holben Willigteit, ;
tnd tragt, was fo viel RNeiz Cud leiht,
Sm Sdaufpiel’, deutfche Hauben,

Sonntag, den 4. fmarg) predigen in Der

Sdlof- u.DomEirde: Vorm, Hr, Diac.Langer;
Nachm., Hr. Cand, Finbdeis, ;
Stadttitde: BVorm, Hr, Senior Heydenreid;

Nacym, Hr. Pafior Lidyt aus Collenbei,
Neumarktsfivde: Hr. Pajlor Eplan,
Altenburger Kivcdhe: Hr. Paftor Wallenburg.

RKivdennady. voriger Wodye: (Merfeburg.)
: ’D?m. Gefto rbegl;?: beruiimg{‘te Sobn des Cal:
Spott, 1 Jahr 6 Mon. alf, 4
mt@} tpabt'. (J%eboren: dem Schubmadermity, Heil
ein Sohn; dem Weifibacermitr, Ponig eine Lodyter ;
pem §leifchhavermitr, Wallenburg ein Sohn; dem Kauf:
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tid Handeldheren Weddy jun. ein Solhn; dem Manres:
gefelien Nodpridy ein Sobu; einer ledigen Perfon cine
odter, — Geftorben: die Chefran ded Schuhmas
crermeijteré ®leie, 60 Jabr alt; der Mublfahrer Korner,
44 Jabr alt ; der Tabacksfabrifant Dolje, im 50, Jahre;
die binterl, 2Wittwe des Konigl. Sdadrf, Hoboift Lange,
im 67. Jabre; die cinjige Todpter ded Komigl. Preuf.
Negierungd - Nath Danneil, 13 Fabr alt; der Handar:
Deiter Pieris, 60 Jabr alt; der Sobn ded Weifbdders
meifters Vieweg, 3 Stunden alt 5 der Handarbeiter Mer=
fer, 31 Jabr alt; die binterl, Todter ded ehemaligen
Directord Kuapp zu Lchtenburg, 25 Jabhr alt; der ein:
sige Sobn ded Hutmachermeificrd Pesfd, 11 Wodhen
alt; die jiungfte Tochter ded Maurergefelien Weber jun.,
20 Wodhen alt; ein unehel. Sobn, 7 Wodsen alt,

Jleumarfe Oecboren: ciner ledigen Perfon
eine Todter, — Geftorben: eine uneheliche Todter,
im 1. Sabre, :

Altenburg, Geboren: dem Cinwobner und
Sunftgdartner Seidel ein Sobn; dem Ginmwohner und
Mubltnappen Negel ein Sobn, — Geftorben: die
Todyter des Oeconomie - Verivalterd ju Brandis, v, Ri:
mer, 5 Wodyen alf,

Kircdhennadrichten von denr Mo, November
und December 1837: (Laudyftadbt.)

Gleboren: einer ledigen Perfon cine Todyter ; dem
Sdubmadermeifter Schimpf cine Todhter; dem Satt:
lermeifter 2Wefle eine Todter. — Getranet: bder
Chanfeervarter Wiedner mit Joh, Chriftiane Bornfdyein
ausé Hartmanngdorf, — Geftorben: JFgfr. Fohanne
Amalie SHeine, im 30, Jahre; der BVitrger und Schneic
dermeifter Job, Karl E3penfdiis, im 66. Jabre; Ddie
nadygel, Wittwe ded Oeconomen Scyimpf, im 84, Sahre,

Bom Monat Sanuar 1838:

Geboren: dem Leinmwebermitr, Grobel ein Sobn;
bem Mundboch Kafiler eine Todter; dem Handarbeiter
Cdmeiger cine Todpter; dem Fleifdrermeifter Hanf ein
©olyn ; dem Bicrverleger Ridpter eine Todter. — Ge:
trauet: bder Bottdermeifter Chert mit I, Chr. G.
Cdaum von bier, — Seftorben: die Chefrau des
Leinwebermftrd, Deubel, im 73, Jabre; die binterlaffene
2Bittwe ded gewefenen Cimwohners Chert, im 87, Jahre,

Mit der Poft als unbefte?bar suriicfgefommene
Briefe.

1) Infanterift Gottlob Kramer in Magdeburg; 2)
Polefhirrmeifer Salinsti in Bitterfeld; 3) Schullehrer
£, ©dyrader in Griedrichchmery; 4) Schenfwirth Hee in
Olberdleben; 5) Hofmufifus Steffan in Lippe=Dettmold,

Werfeburg, den 24, Februar 1838,

Soniglidhes PofteAmt,
Pitner,

Marftpreife der lepsten Wodye,
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Befanntmadungern,
(136) Den Viehmarft ju Merfeburg betr. Der diedjahrige Rof- und Viels

marft wird
Montag, dDen 19. Mars d. .,
mit dem jugleich Statt findenden Jahrmarfte abgehalten. Die Befreiung von den fadti:
fchen Abgaben ift dem jum BVerfauf gebradyten Biehe andy fiir diefen Markt ugeftanden,
Merfeburg, den 22. Februar 1838. e
- B 2R -  aak B SR BE 0 B o

“(112) Offener Arveft. Naddem durch Berfitgung vom heutigen Tage ber dasd
Bermdgen ded hiefigen Scnitthandlerd Gottfried Nagler, bei deffen Snfufficieny jur
Befriedigung der befannten Creditorem, der Concurs von Amtdwegen erdffnet worden i,
fo wird allen und jeden, weldie von dem Gemeinfdjuldner etwasd an Gelve, Saden, Effecs
ten oder Brieffchaften hinter fich haben, hierdurd)y angedeutet, dDemfelben nicht dad Min=
defte dbavon ju verabfolgen, wielmehr dem unterjeichneten Gerichte davon fofort treulidy
Anzeige su madyen, und die Gelder oder Sadyen, jedod) mit BVorbehalt ihrer daran hae
benden NRecdhte, in dasd geridhtlidhe Depofitum abjuliefern. Sollte dennody, diefer Auffore
derung ungeachtet, dvem Gemeinfdyuldner etwasd bezahlt ober ausgeantwortet werden, fo
wird bdiefed filr nidht gefdyehen geadhtet und jum Beften der Mafie anderweit beigetrieben
werden, Wenn aber der JInhaber folder Gelder oder Sadjen, diefelben ver{dweigen
ober juriithalten follte, fo hat er ju gewdrtigen, dag er nodh auferdem alled {eines davan
habenden Unterpfandd= und andern RNedytd fiir verluftig erflirt werden wird,

Merfeburg, den 17. Januar 1838.

Koniglid fpreuﬁifcbe@é S?nm und Stadtgeridt.
ol 3.

(143) Berfauf. I winfde mein Fortepiano in Fhigelform ju verfaufen, wenn
fidy fiir denr Preid von Hundert Thaler bid Mitte Mar ein Liebhaber daju finden follte.
Merfeburg, den 26, Februar 1838. D. Haun, Direct. design.

(131) Cmypfehlung, Alen hohen Herrihaften empfiehlt fidh im Gardinenfeden
: Amalia Bifdyoff, wohnhaft im Shmittifden Haufe,
Sirtigafle nachft dem Malzhaufe.

(132) Gmypfehlung., Unterjeidhnete, weldye fidh mit Genehmigung eined Lohldbe
[iden WMagiftratéd ald Hebamme in Laudftadt hausdlidy niederlief, giebt fich die Ehre,
einem hiefigen Publifum, fo wie aud) den umliegenden Drtfdhaften ihre Dienfle ald vers
pflidhtete Hebamme jur Berddfiditigung beftend ju empfehlen.

Mein Logid ift bei dem Jimmermeifier Herrn Gl am Marfte, eine Trepye hody

Lauchftadbt, den 19. Februar 1838, Amaliec Kapfer.

- (137) Lehrlings-Gefudy. Cin junger Menfdy, der Luft hat, die Shuhmader:
Profeffion 3u erlermen, fann diefe Oftern ein lUnterfommen finden. Nahere Ausfunft
hieriiber giebt der Sneidermeijier Strauf am Rofmarkt,

Merjeburg, den 25. Februar 1838.

(133) Anerbieten. Jwei junge Leute, weldje dbasd hiefige Dom: Symnafium befu-
dyen wollerr, fonnen in Kot und Wolnung genomuten werden, Wo? it ju erfabren bei
demt Dom - Kitfier Ofto.

Merfeburg, den 24, Februar 1838,
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(140) Berlorner Jagbhund. G2 it miv den 21. Februar e. eint junger Sagbe
Bund, 2 Sabr alt, von {dwaribrauner Farbe, weifbraun marmorivter Kehle, aunf den
Namen ,, Mylord* horend, abhanden gefommen. Derjenige, weldjer mir denfelben voies
derbringt, erhalt aufer dem Futtergelde nody eine angemefjene BVelohnung.

Laudyftadt, den 22. Februar 1838. Car{ Steeger, Mufifus.

- (141) Berloren., Der Finder eined am vergangenen Donnerdtage von KLnapendorf
bi¢ RKlein:Korbetha verlorven gegangenen Budes:

., Der wel{dye Nauber -Chef Nanconi und feine gefliirchtete Schaar. Iweiter Theil,«
wird gebeten, daffelbe gegen ein Douceur beim Herrn Stadtmufifud Braun in Merfe
burg abgugebern.

Merfeburg, den 25, Februar 1838,

) (142) Eifen:-VWevEanf

Die Cifenhandlung von A, Leifring am Gotthardtdthore empfing aufer ben@
?‘e fhon befannten Gegenjtanden wicder eine Sendung Wagenadyfen von dem feinftcn‘@

5{’; Eifen und empfiehlt foldhe 3 fehr billigen Vreifen. 4
?\I

Merfeburg, den 25, Februnar 1838. "@
AN R YR A A AT N AR
(139) Goncert-Ungeige. Sonntag, den 4, Marg, findet in den befannten Nad)-
mittagsfiunden im Saale ded Virgergartend ein Concert ftatt. Aufmerffam madye ich anf
bad Finale ved 1. Actd aud Don Juan und auf den newen Damvfwagen - Sdottifd) ,, der

Nenuer ¢ von Haufdyild.
Weerfeburg, den 26. Februar 1838, Braun.

(138) Ginladung. Jum Sdladtefeff, Donnerdtag den 1., und Sonntag bden
A, Marg jum Pfannenfudyenfdhmansd, lade ich ergebenft ein. Aud)y wird von jekt an alle
©ountage wieder Tangmufif gehalten, und bitte ich dedhalb meine geehrien Gonner, micy

and an diefen Tagen vedht jablveidh ju beehren,
Merfeburg, den 26. Februar 1838, Mitller, jum Frofd.

(135) Ginladung., Die 25jahrige Subelfeier der Erinnerung an die denfwiirdige
Seit von 1813 —15 wird am 17. MWary b. J. and) hier von einem Lereine 'von Mannern
aus bden {leinern Standben, welde den Feldgiigen der gedadyten Jahre, gleidyviel in wek
den Verhaltniffenr, beigewobnt haben, fefilidy begangen werbden.

Snpem ey nun hierdurdy alle, ihm nody nidht befannt gewordenen Sriegdgefalhrteit der
biefigen Stadbt und Umgegend freundlich einladet, an diefem Fefte sublreich Theil ju nehmen,
bittet er jugleidy, die betreffenden Anmeldungen dem Flurfdyien Kiee, im Gotthardts:
Ihore wohnbaft, rvedit bald, fpdateftend aber bid jum 12. Mary b, J., jugehen ju laffen.

- Bum Berfammlungdort it dad alte fogenannte Sdhtpenhausd vor dem Gotthardts-
Thore dbagu beftimmt; gefpeift wird um 2 Uhr; der Preid des Cffens it 10 Sgr. 9 Pf.
filr vas Geded.

Merfeburg, den 26, Februar 1838.

(134) D ank. Noech erfolgter Wiedergenesung sage ich allen hohen Génnern,
so wie den hiesigen Aerzien, meinen sehr verchrien Hran. Collegen und allen licben
Freunden, welche mir wilrend meiner letzten Rrankheit so viele Beweise Ihees gii-
tigen Wohlwollens und Ebrer Theilnahme gegeben haben, meinen inmigsten Dank!!

Merscburg, den 25. Februar 1858, BDer Kreisphysicus Dr. WWach.

PR




	Merseburgische Blätter
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 9.
	[Seite 65]
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72






